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Edelfalter (Nymphalidae) 

Hochmoorperlmutterfalter (Boloria aquilonaris) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Hochmoorperl-

mutterfalter. Diese decken das Lebensraumpotential 

der Art gut ab. Obschon eine gewisse Verwechslungs-

gefahr mit anderen Boloria-Arten besteht, darf die Da-

tengrundlage als gut bezeichnet werden (143 verwert-

bare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Hochmoorperlmutterfalter besiedelt in der 

Schweiz Teile des Faltenjuras und der Alpennordflanke 

sowie ein kleines Gebiet im Oberengadin. Die Vor-

kommen konzentrieren sich zwischen ca. 1’000 und 

1'400 m ü. M. Im Mittelland, in den westlichen Zentral-

alpen und auf der Alpensüdflanke fehlt die Art.   

Abgesehen von einer Population im Hochmoor Täl-

lemoos, am südlichen Rand des Naturraums «Napfge-

biet» ist die Art im Kanton Luzern nur im Naturraum 

«Voralpen» anzutreffen. Dort besiedelt sie fast alle 

Hochmoore. Beobachtungen gelangen zwischen 825 

m ü. M (Tällemoos, Entlebuch; 2005) und 1’750 m ü. 

M. (Ober Gummenegg, Flühli; 2021).  

 

Status 

Der Hochmoorperlmutterfalter kann im Kanton Luzern 

in meist mittleren - lokal hohen Dichten beobachtet 

werden. Es sind keine Bestandesveränderungen fest-

stellbar.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird die Art als «stark gefährdet» ein-

gestuft (EN). Für den Kanton Luzern drängt sich keine 

andere Einschätzung auf: «Stark gefährdet» (EN). 

 

Lebensraum 

Der Hochmoorperlmutterfalter ist ein ausgesproche-

ner Habitatspezialist. Er kann nur in Hochmooren und 

deren näherem Umfeld beobachtet werden. Als Rau-

penfutterpflanze dient ihm fast ausschliesslich die Ge-

meine Moosbeere (Vaccinium oxycoccus). Bemerkens-

wert ist, dass im Gebiet Laubersmahdghack eine kleine 

Population lebt, obschon dort die Gemeine Moos-

beere nahezu fehlt. Eine Eiablage konnte an einer 

kümmerlichen Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) un-

mittelbar neben Sprossen der Rosmarinheide (Andro-

meda polifolia) beobachtet werden; die Gemeine 

Moosbeere wurde im Umkreis des Ablageortes nicht 

gefunden. 

 

Fördermassnahmen 

Durch die Regeneration von Hochmooren, speziell die 

Verbesserung des Wasserhaushalts und das Zurück-

drängen der Verbuschung kann die Art gefördert wer-

den, ebenso mit der Sicherstellung eines blütenrei-

chen Umfeldes zur Flugzeit. 

 

  

Goran Dusej 

Weibchen / Christian Roesti   
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Phänologie (n = 140) 

 

Höhenverbreitung (n = 112)

 

 

Verbreitung 

  




